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Deutſches Reich. 


Berlin, 5. September. 


— Der Kaiſer iſt Dienstag Abend aus 
Schleſien im Neuen Palais eingetroffen. Am 
Mittwoch hat er ſich zur Jagd nach Rudow 
begeben. Demnächſt wird der Kaiſer in Pies⸗ 
dorf eintreffen, um dort auf der Beſitzung des 
Hausminiſters v. Wedel an den Jagden teil» 
zunehmen. 


— Der Kaiſer hat noch am ſpäten Abend 

des Sedantages den Berliner Polizei⸗ 
präſidenten v. Windbeim zu ſich 
rufen laſſen und ihm, nachdem ihm mitgeteilt 
worden war, daß bis dahin keine mit den 
Feſtlichkeiten in unmittelbarem Zuſammenhange 
ſtehende Unglücksfälle gemeldet worden ſeien, 
ſich außerordentlich anerkennend über die vor⸗ 
treſflichen Leiſtungen der Offiziere und Beamten 
der geſamten Schutzmannſchaft ausgeſprochen. 
In Folge deſſen erließ der Polizeipräſident 
folgenden Tagesbefehl: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben geſtern Abend vor 
ſeiner Abreiſe nach Schleſien Gelegenheit ge⸗ 
nommen, neben ſeiner Freude über die patriotiſche 
Haltung und Stimmung der Berliner Be⸗ 
völkerung in den letztvergangenen Feſttagen 
ſeine beſondere Zufriedenheit mit den außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen der Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft mir gegenüber Ausdruck zu geben, 
und mich beauftragt, die allerhöchſte Anerkennung 


* ES 2 mir zur hre und 
2 de, mich dieſes allerhöchſten Auftrage 
zu entledigen in dem Vertrauen, daß der 
kaiſerliche Dank dazu beitragen wird, das Gefühl 
für gewiſſenhafte Pflichterfüllung zu ſtärken und 
zu erhalten.“ 
— Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls 
v. Blumenthal fand geſtern Abend ein 
Feſteſſen ſtatt, dem u. a. der König von 
Württemberg, der Fürft von Hohenzollern, 
General Miſchke beiwohnten. Um 9 Uhr er⸗ 
ſchien der Kaiſer. Von der Kaiſerin Friedrich 
traf ein Telegramm ein. 


— Der Reichskanzler wird am 9. Sep⸗ 
tember aus Rußland nach Berlin zurückkehren. 


Feuilleton. 
Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


12.) (Fortſetzung.) 


Wenn ſie mit der einzuholenden Beſtätigung 
zurückkehrte, daß die Steine echt ſeien, wollte 
ſie eine umfaſſende Erklärung abgeben. Die 
Tante mußte es ihr zu Liebe übernehmen können, 
Poll von dem Vorgefallenen zu unterrichten und 
ihr ein perſönliches Zuſammentreffen mit ihm 
zu erſparen. 

„Nur ihn nicht ſehen müſſen,“ zitterte ſie 
nervös. Sie fürchtete den Anblick ſeiner treuen 
Augen, die ſo oft mit innigem Ausdruck auf 
ihrer Perſon gehaftet hatten, den ſonoren Klang 
feiner Stimme, ſein Lächeln, alles, was ihn jo 
ſympathiſch machte, wollte ſie aus ihrer Er⸗ 
innerung bannen. Mit Eigenſinn wiederholte 
ſie ſich immer wieder, daß er lahm ſei und 
ſuchte ihre Gefühle, die von dieſer Vorſtellung 
immer wieder abſchweiften, hinter die unange⸗ 
nehme Empfindung zu verſchanzen, die fein un 

regelmäßiger Gang ihr ſo oft verurſacht hatte. 
Ihre Empfindlichkeit war heute aber nicht zu 
erwecken. Was ſie ſo oft in nervöſe Aufregung 
verſetzt, ihr Mißbehagen erregt hatte, erſchien 
ihr heute durchaus nicht unangenehm und ſie 
wunderte ſich, daß ſie ſich jemals durch das 
kleine Gebrechen verletzt gefühlt hatte, das doch 
ſeinen andern Vorzügen, ſeiner edlen Mannes⸗ 
ſchönheit nur als Folie diente. Er trug ſein 
Leiden mit ſo viel nachläſſiger Eleganz, daß es 
ihn doch eigentlich nur noch intereſſanter machte, 
durchaus nicht entſtellte. 


ſeinen allerhöchſten Dank den „Beamten 


— Zum Präſidenten des Reichs⸗ 
patentamts iſt nunmehr, wie die „Schleſ. 
Ztg.“ erfährt, der Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rat von Huber ernannt worden. v. Huber hat 
ſich bei den Handels vertragsabſchlüſſen verdient 
gemacht. 

— Begnadigt wurde vom Kaiſer der 
Kapitän⸗Leutnant Burski, welcher den Korvetten⸗ 
Kapitän Mittler im Duell erſchoß und zu 
Feſtungshaft verurteilt wurde. 

— Vor kurzem wurde berichtet, der Kaiſer 
hätte einen Herrn, der nach einer militäriſchen 
Uebung bei Kaſſel in nächſter Nähe der um den 
Kaiſer verſammelten höheren Offiziere Auf⸗ 
ſtellung genommen und Notizen über die vom 
Kaiſer geübte Kritik niedergeſchrieben hätte, 
fortweiſen laſſen. An dieſe Meldung wird 
man erinnert, wenn man lieſt, daß der Land⸗ 
ratsamtsverwalter in Oels auf telegraphiſch 
ergangenen Befehl des Kaiſers bekannt gemacht 
hat, daß am 3. September, dem Tage, an 
welchem der Kaiſer zur Beſichtigung der in 
der Umgegend von Oels zuſammengezogenen 
Kavallerie⸗Diviſion dort anweſend war, der 
gejamte Uebungsplatz während 
des Exerzierens für alle Zivil⸗ 
perſonen abgeſperrt werden ſollte. 
Den Parademärſchen durfte das Publikum aus 
angemeſſener Entfernung zuſehen. 

— Die Torpedoboote werden in dieſem 
Jahr von Unglück verfolgt. Wie berichtet, hat 
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leider beſtätigt. Die Leiche desſelben wurde 
bei Neuendorf gelandet. Das Torpedoboot iſt 
nach Wilhelmshaven weitergefahren. 

— Der ſozialdemokratiſche 
Reichs⸗ und Landtagsabg. Seifert, 
der am deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug teilge⸗ 
nommen, hatte als Vorſitzender des Konſum⸗ 
vereins in Schedewitz bei Zwickau den Antrag 
geſtellt, das Hauptgeſchäft ſowie ſämtliche Ver⸗ 
kaufsgeſchäfte am 2. September zu Ehren des 
Sedanfeſtes zu ſchließen. Der Antrag wurde 
angenommen. Darüber fol der „Poſt“ zufolge 


Aber was ging das ſie jetzt noch alles an, 
wehrte ſie dieſe Gedanken ab. Sie mußte ihn 
jetzt völlig aus ihrem Gedächtnis ſtreichen, 
wenn fie gegen den andern nicht ſündigen 
wollte, den anderen, der auch ſein Leben ihrem 
Glücke weihen wollte und der ihr Glanz und 
Reichtum zu Füßen legte. 

Käthe ſchob die Brillanten in die Börſe, 
verbarg das Etui in ihrer Kommode und eilte 
fort. Aengſtlich ging ſie die Leipziger Straße 
hinab. 

Vor jedem Juwelengeſchäft blieb ſie ſtehen, 
aber immer wieder ging ſie zögernd weiter, ihr 
Muth war noch nicht genug befeſtigt. 

Endlich überwand ſie die Scheu gewaltſam, 
eilte kurz entſchloſſen die zwei Stufen, die zu 
einem Juweliergeſchäft führten, hinauf, öffnete 
die Thür raſch, um nicht noch einmal ſchwankend 
zu werden und trat in den Laden. 

Der Geſchäftsinhaber und zwei junge Leute 
blickten ihr erwartungsvoll entgegen. 

„Ich wollte mich nur erkundigen,“ hob ſie 
in ſichtlicher Befangenheit an, während ſie mit 
bebenden Fingern das ſeidene Börschen öffnete, 
„welchen Wert dieſe Brillanten haben.“ 

Intereſſirt trat der Chef des Ladens näher. 
Als ſie die großen funkelnden Steine in ſeine 
Hand legte, da blickte er erſt dieſe und dann 
ſie ganz betroffen an. 

„Mein Fräulein,“ rief er erregt, während 
er das ſtrahlende Geſchmeide mit wachſender 
Bewunderung prüfend betrachtete, „das ſind 
wunderbar ſchöne Stücke. Wollen ſie dieſelben 
veräußern?“ 

„Nein,“ gab ſie atemlos zurück. 

„Das ſind Steine von ſeltenem Feuer, die 
Faſſung hochmodern, das Kollier allein — re⸗ 
präſentirt einen Wert von — viertauſend Mark.“ 


Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


unter den Parteigenoſſen Unzufriedenheit ent⸗ 
ſtanden ſein. Man will den Abg. Seifert 
auffordern, ſeine Aemter niederzulegen, und ihn 
ſogar aus der Partei ausſchließen. 

— Noch an einer andern Stelle in Berlin 
iſt am Sedantage der Sozialdemokratie 
in einer Feſtrede gedacht worden. Im Berliner 
Rathauſe ſprach Bürgermeiſter Kirſchner zu den 
daſelbſt beim Feſtmahle verſammelten Veteranen. 
In ſeiner Rede aber findet ſich folgende Stelle: 

„. . Und wenn in dieſen Tagen Glieder unſeres 
Volkes in ihren nationalen Gefühlen nachzuſtehen 
ſcheinen und namentlich in der jetzigen feſtlichen Zeit 
in einer uns ſchmerzenden Weiſe wenigſtens äußerlich 
mit ihren Empfindungen abſeits ſtehen von der großen 
Menge des Volkes, ſo wollen wir doch nicht vergeſſen, 
daß auch ſie unſere deutſchen Brüder ſind, daß auch 
ſie in den Tagen des Kampfes treu zum Vaterlande 
geſtanden haben, daß wir trotz aller Verirrungen ſtets 
beſtrebt bleiben müſſen, wozu ja die Gemeinden ins⸗ 
beſondere berufen ſind, durch Belehrung und liebevolle 
Fürſorge ihre Herzen wieder für die Allgemeinheit zu 
gewinnen.“ 

Dieſe Stelle der Rede des Bürgermeiſters 
ſoll auf alle Anweſenden einen tiefen ergreifen⸗ 
den Eindruck gemacht haben. 

— An der häßlichen Geſchichte von der be⸗ 
ſchimpfenden Inſchrift in der Kaiſer 
Wilhelmskirche iſt nicht viel hinwegzu⸗ 
deuten und zu vertuſchen. Dieſe Geſchichte, 
ſo ſkandalös ſie klingt, iſt wahr. Aus dem 
Kirchendienerperſonal wird die Geſchichte beſtätigt 
mit dem Hinzufügen, daß das anſtößige Relief 


mit einem Teppich verhängt worden ſei. Daß“ 
die Bauleitung um die Sache gewußt haben 
ſollte, erſcheint allerdings als ausgeſchloſſen. 


Franz Schwechten, der Architekt der Kirche, iſt 
eine viel zu vornehme Natur, als daß er auf 
ſolche faden Witze verfallen könnte. Aber er 
konnte ſeine Augen natürlich nicht überall 
haben, und irgend ein untergeordneter „Künſtler“ 
wird gemeint haben, ſich ſolchen Ulk geſtatten 
zu dürfen. Vielleicht hat ihm dabei vor⸗ 
geſchwebt, daß im Mittelalter die Geiſtlichkeit 
gezwungenerweiſe ſo viel ſäuerlichen Humor 
hatte, um allerlei Verſpottungen der Kirche in 
Skulpturen an den Domen paſſiren zu laſſen. 
Der Unterſchied iſt nur, daß damals das öffentliche 
Bewußtſein ſolche Dinge duldete, während es 
ſie jetzt als gröbliche Taktverletzung verurteilt. 


Mit einer gewiſſen Ehrfurcht reichte er ihr 
den Stern zurück. 

Da fiel ihm ihr ſonderbares Weſen auf; 
ſie zitterte ſichtlich, ihre Lippen bebten nervös 
und ſie wechſelte fortwährend die Farbe. Ein 
leiſer Verdacht griff in ihm Raum. Wie kam 
dies Mädchen, das ſeinem Anzuge und Auf⸗ 


treten nach keiner höheren Geſellſchaftsklaſſe 


angehörte, in den Beſitz ſolcher Koſtbarkeiten?“ 

Ein Blitz der Erkenntnis durchzuckte ihn. 
Sicher rührten dieſe Steine aus dem Brillanten⸗ 
diebſtahl her, der vor einigen Wochen bei einer 
durchreiſenden ruſſiſchen Gräfin verübt worden 
war. f 

Das Mädchen ſchien eine Zofe oder der⸗ 
gleichen zu fein, eine Berufsdiebin wäre mit 
mehr Sicherheit aufgetreten. 

„Geſtatten Sie, daß ich noch den Werth 
dieſes Solitärs feſtſtelle, dazu bedarf ich der 
Lupe, ſagte er entſchuldigend und verſchwand 
mit dem Armband hinter einer Portidre. 

Käthe hatte den Wink nicht bemerkt, den er 
einem der jungen Leute gegeben, worauf der 
junge Mann dem Herrn des Geſchäfts in den 
verborgenen Raum folgte. 

Mit Ungeduld erwartete Käthe die Rückkehr 
des Juweliers, ihr wurde die lange Zeit, die 
er fortblieb, zur Ewigkeit. Das peinliche An⸗ 
ſtarren des jungen Mannes, der das hübſche 
Mädchen nicht als vornehme Kundin zu reſpek⸗ 
tiren brauchte, beleidigte ſie und machte ſie noch 
haltloſer und verlegener. 

Endlich, nach einer langen Weile, kam der 
Erſehnte in Begleitung eines anderen Herrn, 
Be mit ſonderbar prüfenden Blicken anſah, 
zurück. 

Mit zitternder Ungeduld ſah ſie der Rück⸗ 
gabe ihres Eigentums entgegen. Aber anſtatt 
des Geſchäftsinhabers trat der fremde Mann 


Verraten iſt der Streich wohl durch einen 
ſozialdemokratiſchen Steinmetzgergehilfen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Inſchrift alsbald 
entfernt wird. Es wäre zu bedauern, wenn 
der Unfug in der Stadtverordnetenverſammlung 
nicht beſprochen werden ſollte. Es wird be⸗ 
richtet, daß einige Herren im Magiſtrat der 
Meinung ſeien, es gezieme ſich nur vornehmes 
Ignoriren. Aber manchmal ſind, nach dem 
Dichterwort, „erfriſchend, wie Gewitter, derbe 
Rückſichtsloſigkeiten“. 

— Die Nummern des „Vorwärts“ 
vom 17. Auguſt und vom 1. September find 
wegen Majeſtätsbeleidigung mit Beſchlag belegt 
worden. Der verantwortliche Redakteur Pfund 
iſt am Mittwoch Morgen verhaftet worden. 
Die Polizeibeamten waren angewieſen, die be⸗ 
ſchlagnahmten Nummern auch in öffentlichen 
Lokalen noch nachträglich zur Beſchlagnahme 
aufzuſuchen. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde Mittwoch vor der erſten Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I. gegen den Kuplet⸗ 
Sänger Richard Weiſe verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte iſt Verfaſſer eines Kuplets betitelt: „Der 
Kampf für Ordnung, Sitte und Recht.“ Er 
hat es beſonders in ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
zum Vortrag gebracht. In ironiſirender Weiſe 
werden darin die beſtehenden Verhältniſſe be⸗ 
leuchtet und der Nachweis verſucht, daß gerade 
in den höheren Kreiſen gegen Ordnung, * 
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ſers zu den Truppen und hierin er⸗ 
blicke die Anklagebehörde eine Majeſtätsbe⸗ 
leidigung. Der Angeklagte wurde vom R.⸗A. 
Dr. Morris verteidigt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte eine Gefängnisſtrafe von anderthalb 
Jahren, der Gerichtshof erkannte auf ſechs 
Monate Gefängnis. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſterreichiſchen Antiſemiten ſind bekannt⸗ 
lich zumeiſt typiſche Vertreter des Raſſenfana⸗ 
tis mus, der ſchon zu den erbaulichſten Skandal⸗ 
ſzenen Veranlaſſung gegeben hat. Charakteriſtiſch 
für das Niveau dieſer Geſellſchaft iſt eine 


vor ſie hin und fragte in barſchem Tone, wie 
ſie in den Beſitz der Koſtbarkeiten gelangt ſei. 

Mit erloſchenen Blicken, halb gelähmt vor 
Schreck, ſah ſie hülflos zu ihm auf, eine flehende 
Frage im Auge, die ihre zitternden Lippen 
nur als ein heiſeres Stammeln zum Ausdruck 
brachten. 

„Ich bin ein Hüter des Geſetzes,“ ſagte 
der Mann ernſt „und rathe Ihnen, mir jetzt 
den Urſprung dieſer Steine wahrheitsgetreu zu 
nennen, oder mir einen Leitfaden in die Hand 
zu geben, mittelſt welchem ich Ihr Beſitzrecht 
an dieſe Koſtbarkeiten erforſchen kann.“ 

Sie verſuchte ih zu ſaſſen; die entſetzliche 
Situation raubte ihr aber alle Willenskraft, 
und nur mit Mühe, indem er ſein Ohr ihren 
Lippen näherte, konnte er die gebrochenen Laute 
verſtehen: „Ich habe dieſe Steine zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten!“ 

„Von wem?“ fragte er ungeduldig. 

Verzweifelt ſchweiften ihre Blicke umher. 
Hier, hier follte fie das alles aufdecken, was fie 
nicht einmal der Tante anzuvertrauen vermocht 
hatte, was ihr ſelbſt noch wie ein Traum er⸗ 
ſchienen war. 

„Bitte, beſorgen Sie mir eine Droſchke,“ 
wandte ſich der Schreckliche an den Juwelier 
und verſchloß dann hinter dem davonſtürmenden 
jungen Mann die Thür. 

Schwankend griff Käthe, mit den Händen 
einen Halt ſuchend, um ſich. Der andere mit⸗ 
leidige Jüngling ſchob ihr einen Stuhl hin, 
und mit einem Laut, der das ganze Elend 
dieſer fürchterlichen Stunde ihres Lebens zum 
Ausdruck brachte, ſank ſie gebrochen darauf hin. 


(Fortſetzung folgt.) 


Heldenthat, die in Graz der antiſemitiſche Ge: 
meinderat Feichtinger verübt hat. Feichtinger 
hatte an einem Tiſche Platz genommen, in 
deſſen Nähe eine jüdiſche Familie ſaß. Ohne 
irgend eine Veranlaſſung beleidigte Feichtinger 
die jüdiſchen Gäſte, indem er einer Flaſche 
Waſſer durch einen Kellner auf deren Tiſch 
ſtellen ließ und zu ihnen die Bemerkung machte, 
für Juden ſei Waſſer gut genug, ſie brauchten 
kein Bier. In Folge dieſer Bemerkung, die 
große Entrüſtung hervorrief, kam es zu einem 
argen Skandal. Ein Teil der Anweſenden 
hetzte die ſtreitenden Parteien gegen einander, 
während andere Gäſte und die Bedienſteten dem 
Ruheſtörer ſein Benehmen verwieſen. Man 
hörte die Rufe: „Nieder mit den Juden! Hoch 
Feichtinger!“ während andererſeits geſchrien 
wurde: „Pereat Feichtinger! Nieder mit den 
Antiſemiten!“ Endlich verließen die Juden das 
Lokal und begaben ſich in das Cafs Tegetthoff, 
wohin ihnen Feichtiger folgte, um ſeine Inſulte 
fortzuſetzen, bis er vom Cafetier hinausgeworfen 
wurde. 

Die ungariſche Biſchofskonferenz hat einen 
Hirtenbrief vereinbart, der in verſöhnlichem 
Geiſt gehalten iſt, ſodaß die Befürchtungen 
eines Kulturkampfes hinfällig werden. Die 
Katholiken werden darauf hingewieſen, daß 
ihnen, nachdem die von den Biſchöfen bisher 
bekämpften kirchenpolitiſchen Geſetze einmal zu 
Stande gekommen, die Nachachtung der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Pflichten obliegt, durch welche 
allerdings den betreffenden kirchlichen Beſtimm⸗ 
ungen durchaus nicht präjudizirt werde. Ins⸗ 
beſondere habe die kirchliche Eheſchließung der 
Ziviltrauung ſtets zu folgen, da die Kirche die 
Ehe ſonſt nicht anerkennen werde. 

Frankreich. 

In Südfrankreich dauern die Unruhen wegen 
des Verbots der Stiergefechte fort. In Bayonne 
begannen die Manifeſtationen aufs Neue vor 
der Unterpräfektur, wo mehrere Fenſterſcheiben 
durch Steinwürfe zertrümmert wurden. Die 
Ruheſtörer wurden durch Militär zerſtreut. In 
dieſer Stadt wurde am Sonntag der berühmte 
ſpaniſche Toreador Mazzontini ſamt feiner 
Cuadrilla ergriffen und an die Grenze geführt. 
Mazzontini richtete einen Proteſt an den 
ſpaniſchen Geſandten in Paris. Die Arena 
wurde geſchloſſen und von fünf Gendarmerie⸗ 
brigaden beſetzt, von denen zwei beritten waren. 
Der Maire, der bis zum letzten Augenblick 
alles verſucht hatte, das Verbot rückgängig zu 
machen, berief trotz des Sonntags den Ge⸗ 
meinderat zuſammen und ſetzte ihm die Lage 
auseinander. Alle Gemeinderäte gaben hierauf 
ihre Demiſſion. Als fie die Mairie verließen, 
brachte ihnen die in großer Zahl verſammelte 
Volksmenge eine Ovation dar. Auch in Baucaire 
(Gard) ſollte am 1. September eine Corrida 
ſtattfinden, aber auf Befehl des Miniſters 
wurde die Arena geſchloſſen und polizeilich 
beſetzt. In Nimes beſchloß der Munizipalrat 
als Proteſt gegen das Verbot der Stierkämpfe 
die Bewilligung eines Kredits zur Veranſtaltung 
eines ſolchen Kampfes am 8. d. M. bei unent⸗ 
geltlichem Eintritt. 

Belgien. 

Die Kammer ſoll, wie verlautet, wieder 
zuſammenberufen werden, um einen Fehler im 
Gemeindewahlgeſetze zu verbeſſern. In dem 
betreffenden Geſetz heißt es nämlich, die Wahlen 
ſollen am dritten Sonntag des Monats Oktober 
ſtattfinden, ſpäter aber das neue Geſetz ſoll am 
1. November in Kraft treten. Kabinettschef de 
Burlet, der auf dem Punkte ſtand, nach Karls⸗ 
bad abreiſen, mußte deshalb feine Abreiſe ver- 
ſchieben. 

bien. 


Ser 
Der König erhielt, wie das amtliche Blatt 
berichtet, anläßlich ſeiner Errettung aus an⸗ 
geblicher Lebensgefahr Glückwünſche ſämtlicher 
Souveräne Europas. 


Türkei. 
Auf der Balkanhalbinſel nimmt die wachſende 
Gährung einen recht bedrohlichen Charakter an. 
Es iſt ohne Zweifel recht viel Zündſtoff ange⸗ 
häuft, wenn auch bei vielen Meldungen Ueber⸗ 
treibungen mit unterlaufen. Dem „B. T.“ 
ſchreibt ein gelegentlicher Korreſpondent aus 
Sofia, daß die Lage jeden Tag ernſter wird. 
Man ſtehe auf einem Vulkan, deſſen Eruption 
unberechenbaren Schaden verurſachen werde. 
Es handelt ſich um die Löſung dreier Fragen, 
der armeniſchen, die ſehr verwickelt iſt, der 
mazedoniſchen, die nicht zum Einſchlafen kommt, 
und drittens der bulgariſchen, die man aus den 
Verwickelungen der beiden erſteren erſtehen 
laſſen werde. — Zur mazedoniſchen Bewegung 
berichtet der Londoner „Daily Telegr.“ aus 
Konſtantinopel, daß gegenwärtig in Mazedonien 
fünf Banden Aufſtändiſcher beſtehen, die mit 
Schießbedarf reichlich verſehen und von früheren 
bulgariſchen Offizieren geführt ſind. Allerhand 
Anzeichen deuten darauf hin, daß auch das offi⸗ 
zielle Bulgarien ſich zu einem Unternehmen in 
Mazedonien rüſtet; die Einberufung von 72 000 
bulgariſchen Reſerviſten hat denn auch in Kon⸗ 
ſtantinopel ſtutzig gemacht und Veranlaſſung 
gegeben, die türkiſchen Grenztruppen um 20 000 
Mann zu verſtärken. Den Anſtoß zu einer 
ernſten Kriſe könnte die Wiederaufhebung der 
bulgariſch⸗mazedoniſchen Bistümer von Uesküb 


und Weles geben, deren Errichtung Stambulow 
vor einigen Jahren durchgeſetzt hatte. 


Aſien. 

Gegen Japan verſtärkt Rußland ſeine 
Rüſtungen an der Oſtgrenze. Wie der „Na⸗ 
tionalztg.“ aus Wladiwoſtok berichtet wird, 
herrſcht dort eine lebhafte militäriſche Thätig⸗ 
keit. Die Truppen im Küſtengebiet ſind auf 
Kriegsſtärke gebracht. Wladiwoſtok ſelbſt iſt zu 
See und zu Lande zur Verteidigung einge⸗ 
richtet. Viele Truppenteile werden neu gebildet, 
unter anderen eine zweite oſtſibiriſche Artillerie 
Brigade, größtenteils aus Gebirgs⸗ und Mörfer: 
batterien beſtehend. Die Truppen ſind in 
Lagern zuſammengezogen und werden oft durch 
die Vorgeſetzten auf ihre Kriegsbereitſchaft be⸗ 
ſichtigt. Zur Sicherſtellung der Verpflegung 
ſind mit einigen Lieferanten Verträge abge⸗ 
ſchloſſen. Der Geiſt in den Truppen iſt kein 
kriegeriſcher. Gegen einen Angriff Japans zur 
See glaubt man genügend geſchützt zu ſein; 
dagegen fühlt man ſich zu Lande der japaniſchen 
Armee völlig unterlegen. Es ſind nicht genügend 
Truppen vorhanden, um einer von Korea in 
das Küſtengebiet eindringenden japaniſchen 
Armee von 50 bis 60 000 Mann Widerſtand 
zu leiſten. Allgemein iſt die Stimmung 
gedrückt; man meint, Rußland hätte den Krieg 
zwiſchen China und Japan nicht zulaſſen dürfen. 
Japan hätte vor Beginn des Krieges ſeine 
eigene Kraft und die Erbärmlichkeit des Gegners 
nicht gekannt und würde ſich damals einem 
ruſſiſchen Machtwort gefügt haben. Erſt nach 
Fertigſtellung der ſibiriſchen Bahn wäre der 
Krieg für Rußland von Vorteil geweſen. 


. —— —.— .. 


Provinzielles. 


Culmſee, 4. September. Geſtern Abend entſtand 
in der Giebelwohnung des B. 'ſchen Hauſes in der 
Ringſtraße Feuer. Vier Feuerſpritzen trafen unver⸗ 
züglich auf der Brandſtätte ein, und in kaum einer 
Stunde war das Feuer gelöſcht. Verbrannt ſind die 
Sachen in der Giebelſtube und den angrenzenden 
Bodenkammern. Ein Kind, das in der brennenden 
Stube zurückgeblieben war, wurde von Feuerwehr. 
mäunern gerettet. 

d Culmer e 4. September. Die 
Major Bock'ſche Beſitzung-Wieſenthal wurde geftern 
vor Gericht von Kaufmann M.⸗Danzig für 125000 M. 
erſtanden. Da auf dem Grundſtücke noch andere 
Laſten 3. B. Altenteil, ruhten und dieſe vom Käufer 
mitabgelöſt werden, fo beträgt die Kaufſumme 
130 000 Mk. 

Brieſen, 2. September. Geſtern fand unter reger 
Beteiligung die Grundſteinlegung zum Kriegerdenkmal 
ſtatt. Gegen 4 Uhr ſtellte ſich der Feſtzug auf, den 
Mittelpunkt bildeten die Veteranen, welche mit Eichen⸗ 
guirlanden geſchmückt waren. Herr Landrat Peterſen 
hielt die Weiherede. 

Kreis Marienwerder, 2. September. Geſtern 
feierte der polniſch⸗katholiſche Verein für Lalkau und 
Umgegend unter großer Beteiligung von Erwachſenen 
und Schulkindern im Garten des Herrn Pfarrers 
v. Krencki-Lalkau fein Sommerfeſt. Nach gemeinſchaft⸗ 
licher Beteiligung am Nachmittagsgottesdienſte bewegte 
ſich der Zug unter Vorantritt einer Muſilkapelle auf 
den Feſtplatz und beluſtigte ſich bis fpät in den 
Abend beim Geſange von weltlichen, polniſchen 
Nationale und geiſtlichen Liedern, Tanz, verſchiedener 
Anſprachen und Deklamationen. Von den Rednern 
wurde beſonders betont, daß die Polen, ſowie die 
Deutſchen, zu ihrem nationalen Schutze eng zuſammen⸗ 
halten müſſen und jeder Pole verpflichtet ſei, derartigen 
Vereinen anzugehören und fie zu unterſtützen. Fürft 
Bismarck und Herr Tiedemann wurden als die 
ärgſten Feinde der Polen gebrandmarkt. Um letzteren 
Verfechter des Deutſchtums verächtlich zu machen, trug 
ein Feſtteilnehmer um die Hüften einen Riemen mit 
den Buchſtaben H. K. T. An die auweſenden Kinder, 
die ſich vor die Rednertribüne verſammeln mußten, 
wurde eine beſondere, vom poluiſchen Geiſte durch⸗ 
wehte Anſprache gehalten, worauf die polniſche 
Nationalhymne Boze cos Polske (Gott erhalte Polen) 
geſungen wurde. 

Löbau, 3. September. Geſtern Abend entſtand 
auf dem Marktplatze ein Streit zwiſchen Knechten und 
Schuhmachergeſellen, der in Thätlichkeiten ausartete, 
Dabei erhielt der Geſelle W. mehrere Meſſerſtiche, die 
ſeine Aufnahme in das Krankenhaus notwendig 
machten. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Strasburg, 3. September Der Sedantag wurde 
geſtern durch großen Umzug, Rede und Volkskonzert, 
turneriſche und geſangliche Vorführungen und Feuer⸗ 
werk im Schützengarten gefeiert An dem Umzuge be⸗ 
teiligten ſich faſt alle Behörden, Schulen, Vereine und 
Innungen geſchloſſen. Der Schützengarten mußte etwa 
2500 Feſtteilnehmer faſſen. — In der letzten Ver⸗ 
ſammlung des Lehrervereius wurden zu Delegirten 
für bie Beoninpialberienmufung in Konitz die Herren 
Rektor Henſel und Lehrer Goralski-Adl. Kruſchin ges 
wählt. — Herr Steuck hat das Hotel de Rome für 
113 500 M. an Herrn Zimmermann und Newiger von 
hier verkauft. — Dem evangeliſchen Pfarrer Herrn 
Japſen iſt die Pfarrſtelle in Dt. Krone verliehen 
worden. 

Roſenberg, 3. September. Das Schuhmacher 
Wittenberg'ſche Ehepaar feierte heute in voller Rüſtig ⸗ 
keit das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar 
iſt vom Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
und vom Kreiſe ein Ehrengeſchenk überreicht worden. 

Danzig, 3. September. Die hieſige Filiale der 
internationalen Moskauer Handelsbank hatte aus 
Anlaß der Sedanfeier die deutſche und die ruſſiſche 
Flagge gehißt. 

Danzig, 3. September. Herrenloſe Ochſen. Daß 
Regenſchirme und Stöcke ſtehen gelaſſen werden, 
kommt häufig vor, daß aber jemand ein paar 
Ochſen mitzunehmen vergißt, dürfte wohl einzig in 
feiner Art daſtehen. Thatſache iſt nach der „Danz. 
Ztg.“, daß jemand am letzten Viehmarkttage zu 
Letſchin auf dem Hofe des Hotels „Zur Poſt“ daſelbſt 
ein paar Ochſen im Werte von ca. 600 M hat ſtehen 
laſſen: da ſich der Eigentümer bis jetzt nicht gemeldet 
hat, hat der Hotelbeſitzer den Thieren vorläufig 
Stallung und Futter gegeben. 

Schneidemühl, 3. September. Die Vergiftung 
des Propſtes Wodda zu Friedheim iſt mittelſt 
Strychnin erfolgt. Nachdem der Probſt während der 
Meſſe bei der heiligen Wandlung den Wein getrunken, 
goß er. wie er dies gewöhnlich that, aus einem Glaſe 
geweihtes Waſſer in den Kelch und trank dasſelbe. 


Dieſes Waſſer war ſtark ſtrychninhaltig, was man an 
dem Reſte im Glaſe wahrnehmen konnte. Alle ange · 
wandten Gegenmittel halfen nichts, der Tod des 
Geiſtlichen trat, wie bereits gemeldet, kurze Zeit nach 
dem Genuſſe des vergifteten Waſſers ein. Man ſoll 
ſchon einmal den Verſuch gemacht haben, den Propſt 
zu vergiften, und zwar dürfte die That von einem 
Menſchen begangen ſein, der die Entdeckung von ihm 
verübter Unterſchlagung kirchlicher Gelder, wovon 
nur der Probſt Kenntnis hatte, verhüllen wollte. 
Pillau, 4. September. Wohl ſelten hat eine 
Stadt mit einer ſolchen Wohnungskalamität zu 
kämpfen wie Pillau. Für teuerſtes Geld iſt es hier 
oft nicht möglich, eine paſſende Wohnung zu erhalten, 
Auch nachdem die Rayonbeſtimmungen für die Stadt 
aufgehoben ſind, geht man nicht daran, die kleinen 


Häuſer durch Umbau zu bewohnbaren Gebäuden her · 
zurichten. 
äußerſt ſelten und 
Ee der Neuzeit entſprechen, in Größe von 
deshalb haben ſich manche Beamte entſchließen müſſen, 
nach dem 2 km entfernten Alt⸗Pillau zu ziehen, doch 
iſt es auch hier nicht viel beſſer. 
Pillau in der zweiten Servisklaſſe. 


Höher als 6—7 Fuß find hier die Zimmer 
Wohnungen, welche den An⸗ 


Zimmern, ſind hier faſt gar nicht aufzutreiben, 


Bei alledem iſt 


Lokales. 
Thorn, 5. September. 
Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli] iſt von feinem Urlaub zurück⸗ 


gekehrt. 


— [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung] am 4. September Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find die Herren Oberbürgermeiſler 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 


Kelch, Stadtbaurat Schmidt, Stadtrat Fehlauer, 


Stadtrat Kittler, Stadtrat Rudies, ſowie 22 
Stadtverordnete; die Verhandlungen leitet Stadt: 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung beklagt ſich Stadtv. 
Preuß darüber, daß die Kirchhofftraße gar nicht 


geſprengt werde, obgleich dies gerade hier ſehr 
nötig ſei, weil die Straße viel befahren wird. 


Für den Verwaltungsausſchuß berichtet Stadtv. 
Henſel: Von der definitiven Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Buß, der ſeit dem 1. April 


Probedienſt thut, wird Kenntnis genommen. — 


Die Verkleinerung des Kanaliſations⸗Lagerplatzes 


um 2000 ()] Meter, welche vom 1. Oktober ab 
anderweitig verpachtet werden ſollen und etwa 


300 Mark bringen werden, wird genehmigt, 
ebenſo die Abſchaffung der Nachtwache dortſelbſt, 
wodurch weitere 730 M. erſpart werden, und 
die Einrichtung des jetzigen Bureaugebäudes zu 
einer Dienſtwohnung mit einem Koſtenaufwande 
von 300 M. — Zu den Koſten für Kloſet⸗ 
Spülung und zu den Kanalgebühren werden 
30 M. Beitrag an den Hausbeſitzer O. Arndt 
bewilligt, ſo lange ſich die Schulklaſſe in ſeinem 
Hauſe befindet. — In die Waiſenhaus⸗Depu⸗ 
tation (für Waiſenhaus und Kinderheim) wird 
an Stelle des verſtorbenen Stadtv. Kolinski 
Stadtv. Uebrick gewählt. — An Stelle des 


zum Stadtrat gewählten bisherigen Stadtv. 


Matthes werden gewählt in die Artusſtifts⸗ 
Deputation Stadtv. Goewe, in die Baukom⸗ 


miſſion für den Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation Stadtv. Adolph, in die Kommiſſion 


zur Prüfung der Spritzenhaus⸗Angelegenheit 
und zur Beratung über die Verwertung des 
Grabenlandes Stadtv. Plehwe. Bei dieſer 
Gelegenheit richtet Stadtv. Schlee an den Ober: 
bürgermeiſter die Anfrage, ob der Magiſtrat 
angeſichts der in der letzten Zeit ſo häufig vor⸗ 
gekommenen Brände nicht dem Gedanken der 
Errichtung einer Berufsfeuerwehr nahegetreten 
ſei. Da Herr Dr. Kohli erſt am Tage vorher 
von ſeinem Urlaub zurückgekehrt war und über 
den augenblicklichen Stand der Angelegenheit 
nicht informirt war, antwortet Stadtbaurat 
Schmidt, daß gerade bei den letzten Bränden, 
wie allſeitig anerkannt worden ſei, unſere 
Feuerwehr ſehr raſch am Platze war. Mit 
der Einrichtung einer Berufsfeuerwehr möge 
man wegen der damit verbundenen hohen 
Koſten bis zur Aufſtellung eines neuen Etats 
warten, augenblicklich ſeien Erhebungen im 
Gange, wie eine Berufsfeuerwehr am beſten 
mit einer andern Einrichtung verbunden werden 
könne. Der Hauptfehler unſerer jetzigen Ein⸗ 
richtung liege im Meldeweſen und dieſes könne 
erſt mit Einrichtung einer ſtändigen Feuerwache 
verbeſſert werden. In den letzten 4 Monaten 
ſind insgeſamt 13 größere Brände vorgekommen, 
dies ſei ein bedauerlicher Zufall, wie er auch 
anderwärts ab und zu vorkomme und ſelbſt 
Großſtädte mit gut organiſirter ſtändiger Feuer⸗ 
wehr ſeien nicht im Stande, größere Brände 
ganz zu verhindern. Durch die Einrichtung 
unſerer Waſſerleitung ſei jedenfalls ſchon viel 
gewonnen, die Abänderung unſeres allerdings 
reformbedürftigen Feuerlöſchweſens dürfe jedoch 
keinesfalls überſtürzt werden. Stadtv. Dietrich: 
Die Bürgerſchaft erwarte von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter eine Denkſchrift, wie den 
jetzigen Zuſtänden beim Feuerlöſchweſen am 
beſten abgeholfen werden könne. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Die Reform ſei ſchon ſeit 
langer Zeit in Angriff genommen, könne aber 
nicht übers Knie gebrochen werden. — Die 
Erſatzwahl zweier Bürgermitglieder in die Bau⸗ 
deputation wurde vertagt, nachdem Stadtv. 
Uebrick gebeten Hatte, für dieſe Wahl einige 
Rentiers vorzuſchlagen, welche durch Uebernahme 
derartiger Aemter viel leichter an unſere Stadt 
gefeſſelt werden könnten. — Herr Holzhändler 
Kuntze hat ſeine Wahl in die Forſtdeputation 
mit der Begründung abgelehnt, daß er von der 


Jagd nichts verſtehe; die Verſammlung hält 
dieſen Grund nicht für ſtichhaltig und wählt 
Herrn Kuntze einſtimmig wieder. — Stadtv. 
Kriwes hat ſeinen Austritt aus der Forſt⸗ 
depulation erklärt, wird aber eben⸗ 
falls einſtimmig wiedergewählt. — Für die 
Einrichtung der 4 Hospitäler und der Innungs⸗ 
herberge mit Waſſerleitung und Kanaliſation 
werden 13 200 M. bewilligt. Stadt. Sieg 
erſucht hierbei den Magiſtrat, die Herſtellung 
der Kloſetanlagen in den ſtädtiſchen Schulen zu 
beſchleunigen, ſeit 3 Wochen ſei dort nicht 
mehr gearbeitet worden und die Höfe liegen 
voll Baumaterial. Stadtbaurat Schmidt giebt 


die gerügten Mißſtände zu; der Bau der 
Kanaliſation in den Schulen ſei einer aus⸗ 


wärtigen Firma übertragen worden, welche die 
Ausführung für einen ſehr niedrigen Preis 


übernommen habe, den Bau aber ſehr lange 
hinſchleppe. 
ſtellung der Einrichtungen in Ausſicht genommene 
Termin ſchon überſchritten ſei, hat der Magiſtrat der 
betr. Firma bereits mitgeteilt, daß die Kon⸗ 
ventionalſtrafe verfallen ſei und daß ferner der 


Da der anfänglich für die Fertig⸗ 


Bau auf ihre Koſten von anderer Seite aus⸗ 
geführt werden würde, wenn die Arbeit nicht 
bis Ende dieſer Woche allenthalben wieder auf⸗ 


genommen ſei. — Der Preis für das von der 
Firma Ulmer und Kaun zu entnehmende Waſſer⸗ 
leitungswaſſer wird auf 18 Pf. pro Kubik⸗ 
meter herabgeſetzt. — Der Vertrag mit dem 
Handelsmann H. Koralczik über Pachtung des 
Rathausgewölbes Nr. 19 wird auf ein Jahr 
bis zum 1. April 1897 verlängert. — Die 
Koſten für Reparatur der Dächer auf den 
ſtädtiſchen Lagerſchuppen der Uferbahn werden 
bewilligt. — Für den Ausbau des ſchiefen 
Turmes zu Wohnungen für Gasarbeiter werden 
3200 M. bewilligt. — Für den Umbau von 
Räumen des Beamtenwohnhauſes auf dem 
Schlachthofe 
werden 900 M. aus der Schlachthauskaſſe be⸗ 
willigt. — Für Reparaturen an der Treppe 
und dem Fußboden im Hinterhauſe des Artus⸗ 
hofes werden nachträglich noch 100 M. be⸗ 
willigt. — Für den Finanzausſchuß berichtet 
ſodann Herr Dietrich: Die Rechnung der 
Ziegeleikaſſe pro 1. April 1893/94 ſchließt nach 


nach Wegfall des Reſtaurants 


Abführung eines Ueberſchuſſes von 2150 M. 


mit einem Vorſchuß von 5003 M. ab. Der 


Ausſchuß richtet an den Magiſtrat die Anfrage, 
warum dieſe Rechnung der Verſammlung ſo 


ſpät vorgelegt worden ſei, worauf Stadtbaurat 


Schmidt dies mit längerem Liegen derſelben in 
der Kalkulatur begründet. Die Prüfung der 


Rechnungen in der Kalkulatur werde über das 
ganze Etatsjahr ausgedehnt und die vorliegende 
Rechnung ſei eben zuletzt geprüft worden. Ein 


Antrag Dietrich, der Nac 


Sorge tragen, 


meiſter Stachowitz erklärte, die Kräfte 
geſtrengt; ebenſo wird ein Antrag Kordes an⸗ 
genommen, welcher den Magiſtrat erſucht, der 
Verſammlung einen Nachweis über die noch 
unerledigten Rechnungen vorzulegen. — Der 
Finalabſchluß der Ziegeleikaſſe pro 1. April 
1894/95 ergiebt eine Einnahme von 35 196 M., 
Ausgabe 51192 M., Vorſchuß 15 195 M. — 
Verſchiedene Ueberſchreitungen bei der Rechnung 
der Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 1893/94 
waren bekanntlich nicht genehmigt worden, nach 


neuerlicher Begründung derſelben wurden ſie 


bewilligt und die Rechnung entlaſtet. — Die 
Mittel für die Beſoldung der Löſchmannſchaften 
ſind abermals erſchöpft und noch 660 M. zu 
zahlen; Magiſtrat beantragt daher eine 
nochmalige Nachbewilligung von 1500 M., 
welche von der Verſammlung auch be⸗ 
ſchloſſen wird. Stadtv. Lambeck bittet hierbei 
bis zur Reorganiſation unſeres Feuerlöſchweſenn 
wenigſtens das Meldeweſen anders zu ordnen 
und dafür zu ſorgen, daß auf den Brandſtätten 
nur von einer Seite aus die Löſcharbeit ge⸗ 
leitet wird, bei dem Brande in der Bacheſtraße 
habe ſogar der zufällig hier anweſende Ober⸗ 
präſident in die Löſcharbeit durch Anordnungen 
eingegriffen. Die Stadtv. Cohn und Wolff 
bemängeln die Verzögerung der Anmeldung von 
Feuer, welche bei den letzten Bränden ſehr 
bemerkt worden iſt. — Die Rechnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Jahr 1894 ſchließt 
mit einem Gewinn von 24555 Mark ab, der 
Reſervefond beträgt 158781 Mark. — 
Einbinden von Büchern der Lehrer⸗Bibliothek 
der höheren Mädchenſchule werden 40 Mark 
bewilligt. — Zur Beſchaffung eines Zement⸗ 
Müllkaſtens für die zweite Gemeindeſchule 
werden 150 Mark bewilligt. — Für die Dach⸗ 
und Rinnen⸗Reparatur auf dem Gebäude des 


St. Georgen Hospitals werden 250 Mark be⸗ 
willigt. — Die Koſten für Fertigſtellung der 


Kanaliſation und Waſſerleitung werden ſich, 


wie nunmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit anzu- 


nehmen iſt, auf 2 800 000 M. belaufen, außer 
den bewilligten und durch Anleihe gedeckten 
2 200 000 M. betragen die Ueberſchreitungen 
bis zum 5. Auguſt cr. 459 000 M., noch zu 
zahlen werden fein 141 000 M., von der Ueber⸗ 


ſchreitung entfallen auf die Kanaliſation 450 000 


Mark, auf die Waſſerleitung 150 000 M. Der 


daß die Rechnungen nicht an⸗ 
nähernd ein Jahr in der Kalkulatur zur Prüf⸗ 1 
ung liegen, wird angenommen, trotzdem Bürger 
der. 
Kalkulaturbeamten ſeien bereits übermäßig an⸗ 


Zum 


* 


Ausſchuß ſchlägt Kenntnisnahme vor, Stadtv. 
Dietrich dagegen ſtellt den Antrag, die Ange⸗ 
legenheit auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen, damit er dann an der Hand 
der Akten ein ausführliches Referat darüber er⸗ 
ſtatten könne. Nach einer längeren zum Teil 
ſehr erregten Debatte, in welcher vom 
Magiſtratstiſche aus der Antrag Dietrich als 
eine Verzögerung hingeſtellt wird, nimmt die 
Verſammlung dieſen Antrag an. Im Anſchluß 
hieran ſtellt Stadtv. Dietrich noch den Antrag, 
den Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung 
Bericht darüber zu erftatten, welchen Beſchlüſſen 


mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht, daß es nur geſtattet iſt, die Eichen⸗ 
blätter in genauer Uebereinſtimmung mit der 
Allerhöchſt genehmigten Probe zu tragen. 

Ferien ⸗ Strafkammer. ] In der 
geſtrigen Sitzung hatte ſich zunächſt der Schneider⸗ 
geſelle Lucian Bilski ohne feſten Wohnſitz zu verant⸗ 
worten. Er war früher bei dem Schneidermeiſter 
Gumowski hieſelbſt beſchäftigt. Bilski war geſtändig, 
eines Tages, als er allein zu Haufe war, mehrere 
Uhren und Goldſachen ſeinem Meiſter entwendet und 
heimlich die Wohnung des Gumowski verlaſſen zu 
haben. Bei der Feſtnahme des Bilski wurde bei ihm 
ein Dolch vorgefunden, von dem er angab, daß er 
denſelben gefunden habe. Ihm wurde wegen Diebſtahls 


Roggen: flau, 125/6 Pfd. 102/3 M. 

Ger ſte: nur feine Qualität begehrt, feine Brauwaare 
120/25 M., feinſte über Notiz, Mittelwaare 
110/16 M. 

Hafer; gute reine Qualität, 110/14 M 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 5. September 1895. 
Auf dem heutigen Vieh: und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 160 Pferde, 107 Rinder, 512 Schweine, 
darunter 29 fette. Bezahlt wurde für fette Schweine 

34 bis 36 Mk. pro Zentner Lebendgewicht. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 5. September. 


an auf allgemeines Verlangen noch einmal 
auf. 


— [Ins Manöver, welches in dieſem 
Jahre in der Umgegend von Stolp ſtattfindet, 
rückt heute Nacht das 61. Infanterieregiment 
aus, das 21. Infanterieregiment folgt morgen 
in aller Frühe. 

— [Unfall] Ein Knabe, welcher heute 
im letzten Augenblicke den abfahrenden Ueber⸗ 
fährdampfer noch beſteigen wollte, fiel dabei 
in die Weichſel, konnte aber glücklicher Weiſe 
raſch wieder gerettet werden. 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 


\ 


der Stadtverordnetenverſammlung der Magiftrat und. e eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr löſchgebühren] für die letzten beiden] Fonds: feſt. 49.95. 
in den letzten beiden Jahren nicht beigetreten führte die Arbeiterin . ob e Brände findet am Sonnabend Nachmittag um | Auffiſche eg, 2. 419.80 219,75 
iſt. Dieſer Antrag wird nach lurzer Debatte | von hier einen „Diebſtahl eus, indem fie der unver | 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ftatt. Preis. 5, Cone . 10980 1030 
auf die Tagesordnung der nachſten Sitzung ehelichten Sofefine near hier, bei der fie mehre. —— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr Breuß. 2% Conſols . 104,10 104,10 
geſetzt. — Die Erhöhung des für das 90 anf ee I 8 ier rd men 16 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 3 ae 5 Fr 10460 18 
feſt bewilligten Koſtenbetrages von 10 auf entwendete. Sie wurde zu 1 1 Monat t. 28 Zoll. eutſche Reichsaul. 30% „ 100,30 100,30 
1800 M. wird genehmigt. Stadtv. Hartmann | haus und Verluſt Br bürgerüchen ah df — [Gefunden] ein Bund kleiner Schlüſſel Be ee Ya, zug 15055 1832 
bemängelt, daß die reſervirten Plätze auf dem a Ban bon 2 Jahren verurteilt. — Eine oft mit] in Ziegelei. do. Liquid. Pfandbriefe a fehlt fehlt 
Feſtplatz nicht genügend als ſolche bezeichnet Aa bene See e e 4 1 — [Bon der Weichſel.] Heutiger | Weſtpr. Pfandbr. tell. men. u. 101,80] 101,80 
worden ſeien; 1 Re . 12 — bereits zehnmal vorbeſtraft, darunter fünfmal wegen | Waſſerſtand 0,26 Meter über Null. Ser RAin er 13 109 
ausſchuß den Dan ür ie getroffenen | Diebſtahls. Geſtern hatte er ſich wiederum wegen Rp: „ Ki 5 ' 
Arrangements aus; Stadtv. Wolff führt Diebſtahls, außerdem aber auch noch wegen Wider: Kleine Chronik. e; 65 g 9 75 1110 
F enn 4 ber in ne- bet 1 Koh, 
Feſtgäſte reſervirten Plätze ſich Perfonen | in Mocker einen Sack mit Farin geſtohlen und bei] kam es am Abend des 2. September gegen 11 | Noggen: beo 114,00) 114,00 
aufgehalten haben, welche dort nicht hingehörten. ſeiner Arretirung den „„ vor | Uhr zu beklagenswerten Auftritten. Nachdem SR 11430 1175 
— Zu den Koſten für die Einführung der die Bruſt geftoßen zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ der Kaiſer das Schloß verlaſſen hatte, ſtrömte Dez. 118,75 118,25 
Waſſerleitung und Kanaliſation in das Rathaus ee 2 8 von 1 Sabr 1 Monat eine große Menſchenmenge vom Schloßplatz ab, | Hafer: Sep. 120,00] 121.00 
2 4 n gerlichen Ehrenrechte auf D 
wird noch ein Betrag nachbewilligt. — Für die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizei- erhielt jedoch ſofort wieder rieſige Verſtärkung Müböl: Seh ug a 
den ausgetretenen Stadtrat el en 1 5 77 wei! 185 eat nA den 75 u Nebenſtraßen 1 nie Publikum, x San; 4340| 43740 
2 4 a mehrmals vorbeſtraften orn e en 4 2 4 4 
e , Sin |epiins:  Teönsomeinn Li] LP 
Feuerſozietätskaſſe Stadtv. Rittweger. — In Schornſteinfegermeiſter Lemke zu Brieſen in Stellung.] dichte Menſchenmauer gebildet, die auseinander⸗ b — = 1 an 
die Kommiffton zur Prüfung der von Forenfen, | Diefe Stellung gab er plötzlich auf und trieb fid | getrieben wurde. Das ging aber nicht jo ſchnell, Thorner Stadtanleihe 3 / bt — 16250 
juriſtiſchen Perſonen und allen Deajenigen ein⸗ n in e umher. Sa Baer zunächſt, weil ja die hinten Stehenden ſelbſt⸗ Wechſel⸗Distont 30%, Lomdard⸗Zinsfuß für deuiſche 
gelegten Reklamationen, bei denen ſonſt eine 8 1 8 u Menge du n 5 verſtändlich den Druck nicht ſofort ewahr Staats-Aul. 3 ½%, für andere Effekten 4%, 


beſondere Feſtſtellung des Kommunalſteuerſatzes 
erfolgt und gleichzeitig Reklamationskommiſſion 
für die Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten wird an Stelle des verſtorbenen 
Stadtv. Kolinski Stadtv. Goewe gewählt. — 
Von der Feſtſetzung des Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldes für die Hinterbliebenen des verſtorbenen 
Lehrers Schömey wird Kenntnis genommen. — 
Die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 336 
mit 30 000 M. und des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 149 mit noch 8600 M. wird genehmigt. — 
Von dem Protokoll über die am 28. Auguſt cr. 
ſtattgefundene Kaſſenreviſion (Kämmereihaupt⸗ 
und Nebenkaſſen) wird Kenntnis genommen; 
die Vorſchüſſe betrugen 622 233 M. — Von dem 
Protokoll über die am ſelben Tage ſtattge⸗ 
fundene Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas: 
und Waſſerwerke wird ebenfalls Kenntnis ge: 


nommen. — Zur Deckung des Vorſchuſſes der 
Krankenhauskaſſe in Höhe von 28 973 Mk. 


ſchlägt Magiſtrat vor, 15 445 Mk. aus dem 
Verwendungsfond der Sparkaſſe zu entnehmen, 
7200 Mk. von der Sparkaſſe leihweiſe und 
zinsbar zu entnehmen und den Reſt vorzutragen, 
es wird aber ſchließlich ein Antrag Cohn an⸗ 
genommen, welcher eine größere Summe definitiv 
decken will und die ganze Angelegenheit bis 
zur nächſten Sitzung vertagt. 

— lKreisſchulinſpektor Richter! 
in Thorn iſt für die Zeit vom 20. September 
bis 12. Oktober d. J. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich in Culmſee vertreten. 

— [Unglück bei der Jagd.] Herr 
Gendarmeriehauptmann Krahmer aus Marien⸗ 
werder, ein Bruder unſeres bisherigen Landrats 
Herrn Oberregierungsrats Krahmer in Poſen, 
iſt am Dienstag Nachmittag auf der Jagd 
verunglückt. Herr Krahmer hatte ſich von 
Rieſenburg aus in Begleitung des Herrn Ritt⸗ 
meiſters v. Unruh vom dortigen Küraſſier⸗ 
Regiment in das Jagdterrain begeben. Als 
er nach einem Imbiß das Gewehr aufnehmen 
wollte, blieb dieſes hängen, der Schuß entlud 
ſich und Herr Krahmer wurde in die rechte 
Seite getroffen; nach kurzer Zeit trat der 
Tod ein. 

— [Bezüglich der am Eiſernen 
Kreuz zu tragenden Eichenblätter!] 
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ folgendes: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mit Bezug auf die den Beſitzern des Eiſernen 
Kreuzes verliehene Berechtigung, auf dem 
Ordensbande drei Eichendlätter von weißem 
Metall mit der Zahl 25 zu tragen, zu befehlen 
geruht, daß die Eichenblätter moͤglichſt dicht am 
Eiſernen Kreuz anzubringen ſeien. Dies wird 


Badener 
Pferde- 


u inen! 
nes ain alchi für 50 Mk. 


Meiſters Forderungen für Schornſteinfegerarbeiten 
unter der unrichtigen Angabe einzog, daß er zur 
Einziehung dieſer Forderungen von ſeinem Meiſter 
beauftragt ſei Einem Teil der Kunden des Lemke 
händigte er auf Verlangen auch Quittungen aus, die 
von ihm gefälſcht waren. Die Gaſtwirtsfrau Szcze 
panowska in Plywaczewo geriet mit dem Angeklagten 
wegen Zahlung des Schornfteinfegerlohnes in Streit, 
in deſſen Verlauf fie von dem Angeklagten mit dem 
Kehrbeſen geſtoßen wurde. Während wegen dieſes 
letzteren Vergehens das Verfahren gegen den Ange⸗ 
kragten eingeſtellt wurde, erfolgte feine Verurteilung 
wegen der übrigen Strafthaten zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren, Stellung unter Polizeiaufſicht und zu 
einer Geldſtrafe von 1200 Mk., im Unvermögensfalle 
zu noch 2 Monaten Zuchthaus. 

Die Wetterausſichten für 
September] ſollen nach Falbs „Wetter⸗ 
prognoſen“ alſo ſein: Mit Ausnahme einzelner 
hervortretender Wetterparorysmen verläuft der 
Monat ziemlich trocken. Die Temperatur ſteht 
im Ganzen höher als im Auguſt, insbeſondere 
um den 4. und 21., wo noch Gewitter eintreten 
dürften. Der 4. September iſt ein kritiſcher 
Tag 2. Ordnung und iſt bis zum 6. die Tem⸗ 
peratur ziemlich hoch. Vom 7. bis 15. wird 
es ſehr trocken, die Temperatur ſteigt, in den 
letzten Tagen einige Niederſchläge. Vom 16. 
bis 22.: Die Niederſchläge nehmen zu, die 
Temperatur ſteigt weiter. Der 18. September 
iſt der ſtärkſte kritiſche Tag des Jahres, an dem 
auch eine Sonnenfinfternis ſtattfindet. Vom 
23. bis 30. nehmen die Niederſchläge ab, aber 
die Temperatur ſinkt auffällig und nimmt um 
den 27. wieder zu. 

— [Der Lehrerverein] hat Sonn⸗ 
abend, den 7. d. Mts., 5 Uhr im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung. 

—lIm Schützenhausgartenl trat 
am Mittwoch Abend die Tyroler Sänger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Sebaſtian Auer aus Salzburg zum 
zweiten Male auf. Der Garten war bis zu 
den Kolonaden gefüllt und die gebotenen 
Leiſtungen befriedigten allgemein, ſo daß nach 
vielem Applaus mehrere Einlagen gegeben 
werden mußten, von denen das bekannte Lied 
„Verlaſſen, verlaſſen, verlaſſen bin i“ ſehr gut 
zum Vortrage gebracht wurde. Sehr hübſch 
war das Quartett „Kärnthnerlieb“ von Koſchat, 
dann wurde der Strauß'ſche Walzer „Künſtler⸗ 
leben“ ſehr befriedigend geſungen, das Altſolo 
von Frau Auer gefiel auch ſehr gut, ebenſo das 
Lied „Die ſchöne Sennerin“ mit Echo (von 
Frau Auer im hinteren Teil des Gartens ge⸗ 
ſungen). Der Salonländler „Großmütterchen“ 
von Langer, von Frl. Mirzl (Streichzither) und 
Hrn. Auer (Schlagzither) war ebenfalls recht hübſch 
und zum Schluß folgte das Quartett „Sennerin 
und Almbua“ mit Jodler und Schuhplattler⸗ 
tanz. Heute Donnerstag Abend tritt die Ge: 


waren. 
Karten aus, um als Zeugen von Betroffenen, 


wurden, dann aber auch, weil im Rücken der 
Menge Wagen fahren durften, welche einen 
augenblicklichen Rückzug natürlich ſehr er⸗ 
ſchwerten. Das Publikum wurde von den Be⸗ 
amten mit der flachen Klinge zurückgetrieben. 
Natürlich blieb die Erbitterung nicht aus. 
Man notirte ſich die Nummer der betreffenden 
Beamten und ſtellte ihnen Beſchwerden in Aus⸗ 
ſicht. Plötzlich wurde der Schutzmannsring 
nach dem Schloßportal zuſammengezogen, was 
von vielen als das Zeichen der Erlaubnis zum 
Vorrücken angeſehen wurde. Alles ſtürmte nun 
dem Schloſſe zu. Die hier poſtirten Beamten 
aber begannen, nachdem man die Leute hatte 
ruhig herankommen laſſen, das Publikum zurück⸗ 
zudrängen und einige hieben mit Fäuſten auf 
dasſelbe ein, blindlings, ohne zu ſehen wohin. 


Bald wälzten ſich ſechs bis acht Perſonen auf 


dem Asphalipflafter, die übereinander geſtürzt 
Verſchiedene Herren tauſchten ihre 


welche Beſchwerde einlegen wollten, auftreten 
zu können. 

Die Cholera macht in Volhynien reißende 
Fortſchritte. Sie tritt namentlich in Dubno ſehr ſtark 
auf, wo ſie im verfloſſenen Monat, die Garniſon nicht 
gerechnet, 120 Opfer forderte. — Für Galizien be⸗ 
ſtätigt der amtliche Cholerabericht, daß am 31. Auguſt 
eine bereits früher erkrankte Perſon ſtarb. Am erſten 
September kam eine neue Erkrankung an Cholera vor. 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 4. September. 

A. Karpf durch Ingwer 2 Traften 3736 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 447 Kiefern⸗Sleeper, 
1673 Kiefern- einfache Schwellen, 620 Tannen Balken; 
P. Warſchawski durch Lublinermann 1 Traft 99 
Kiefern » Rundholz, 137 Kiefern » Balken, Mauerlatten 
und Timber, 746 Kiefern » Sleeper, 744 Kiefern⸗ ein 
fache Schwellen, 12 Eichen ⸗Plangons, 168 Eichen · 
Rundholz, 552 Eichen- Rundſchwellen, 473 Eichen⸗ ein- 
fache und doppelte Schwellen; Berl. Holzkomtoir durch 
Nötzel 5 Traften 16 0 Kiefern Rundholz, 7000 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 12 200 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 850 Rund- 
elfen ; Helberg⸗Lew, Süßman und Landau, H Meisner, 
Mechtesheimer durch Potroch und zwar für Helberg« 
Lew 7 Traften 111 Siefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1598 Kiefern Sleeper, 24 532 Kiefern 
einfache Schwellen, 5 Eichen - Plangons, 37 Eichen 
Kantholz, 1332 Eichen. einfache und doppelte Schwellen, 
für Süßnau und Landau 800 Kiefern Rundholz, 1750 
Kiefern⸗Balken. Mauerlatten und Timber, 223 Kiefern⸗ 
Sleeper, 559 Eichen - Plangons, für H. Meisner 468 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 40 Kiefern⸗ 
Sleeper, 30 Eichen⸗Plangons, 1445 Stäbe, für Mechtes · 
heimer 500 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
43 Kiefern Sleeper, 6000 Kiefern- einfache Schwellen 


a Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. September 1895. 

Wetter: warm. 

Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte 
niedriger, 128 Pfd. hellbunt 125 M., 130 Pfd. 
hell 128 M., 133/4 Pfd. hell 132 M. 


frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

er e 
en Aſten Preiſen. 

8. Landsberger, Seiligepeififr. 12. 


Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


ehrere Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Sackgaſſe n. Sandgaſſe 7. 
Zu melden bei Herrn Krampitz. dort. 


Tiefbohrungen. 


E. Bieske, 


Königsberg 1 Pr., Hintere Vorstadt 3, 


Pumpen Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 


Petroleum a m4. September, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 

Berlin „ 4 10.40. 
Spiritus De peſche. 
Königsberg, 5. September. 

v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,— 36,00 „ —.— „ 
Sep. e ker re EN) 
EEE AEEEENEE d 


Ueueſte Nachrichten. 

Krakau, 4. September. Infolge Auf⸗ 
tretens der Cholera in Galizien ordnete die 
ruſſiſche Regierung Maßregeln gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche an. 

Madrid, 4. September. Wie die Blätter 
aus Cuba melden, ſind bisher über 200 höhere 
Offinnere dem gelben Fieber erlegen. Von 
Seiten der Regierung wird nicht dementirt, 
daß augenblicklich die Krankheiten das Ope⸗ 
rationsheer arg mitnehmen. 

Belgrad, 4. September. Der Präfekt 
von Varna ließ den Bürgermeiſter und ſämt⸗ 
liche Gemeinderäte daſelbſt verhaften. Die 
Bürgerſchaft richtete ein Proteſttelegramm gegen 
dieſe Maßregel an den König Alexander nach 
Biarritz. 

Konſtantinopel, 4. September. An 
der armeniſchen Grenze finden große ruſſiſche 
Truppenanſammlungen ſtatt. 

Die Cholera tritt in Bruſſa ſehr heftig auf; 
die Zahl der Erkrankungsfälle iſt von 4 auf 40 
pro Tag geſtiegen. i 


Telegraphyiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. September. Aus 
beſter Quelle verlautet, daß im Mi⸗ 
niſterium des Innern gegenwärtig 
und zwar zunächſt für den 
preußiſchen Landtag eine Novelle zum 
Vereinsgeſetz ausgearbeitet wird, 
welche ſcharfe Beſchränkungen des 
Geſetzes von 1850 enthält. Ueber 
weitere Schritte gegen die Sozial⸗ 
demokratie ſind ſich die maßgebenden 
Kreiſe noch nicht einig. Alle Gerüchte 
über eine kommende Umſturzvorlage, 
und Auflöſung des Reichstages ſind 
vorläufig wertloſe Kombinationen. 
Vor der Rückkehr des Reichskanzlers 
werden definitive Beſchlüſſe nicht gefaßt 
werden. Die Regierungskreiſe hoffen, 
die konſervative Partei werde dies⸗ 
mal im Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie willige Ge olgſchaft leiſten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. ö 


den durch Placate kenntl. Verkaufsstellen zu haben. 
.> eh. eee de die ee Aer 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 


bige Fabrik 


Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Nächste Woche Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


3000 


150 „000 Mark. 


LOOSEa 1 Mark „ 11 Loose für 10 Mark 


Haupt- 
Treffer 


Werth 


Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet 


Nord - Ostdeutsche Gewerbe Ausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich Montag, d. 16. Septbr. 
oose à 1 M., 1 


oose « (Loosporto u. Gewinn- 


5 D 0 Königsberg i. Pr., Kantstrasse „ sowie 
liste 30 Pf. extra), empfiehlt die General ‚Agentur von 


0 
in Thorn: Oscar Drawert, 


und werden 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide uſw. 

Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller und weicher 
machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den Anfer-Gichorien der ſeit 
1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg ⸗Buckau. 

Der Wahlſpruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter richtigem Namen! 


Heute früh 4¾ Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere heissgeliebte Schwester und Nichte 


Fräulein Berta Bayer, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 5. September 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 8. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


Wohne 


vom 1. October er. Culmerſtraßße Nr. 2, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


Poleyn, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehend aufgeführten Mate⸗ 
rialien ſollen für das Stadtbauamt II und 
zwar für die Zeit bis zum 1. April 1896 
ausgeſchrieben werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei genannter Verwaltung 


einzuſehen und zu unterſchreiben. Lieferanten, 
welche ihren Wohnſitz in Thorn haben, 
wollen verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Materialien für das Stadt⸗ 
bauamt II“ bis zum 12. September er. 
daſelbſt einreichen. 
Es wird gebraucht: 
Petroleum, Maſchinenöl, gewöhnl. _ 
Schmieröl, feines Cylinderöl (für] 
Dampfmaſchinen). Konſiſtentes Fett, 1 
Talg, Terpentinöl, Benzin, Soda | Mm 
(Cauſtiſche und kaleinierte), Firniß, © 
Chlorkalk, Karbollöſung (2 ½ %), 
ſchwarze u. grüne Seife, Toiletten⸗ 
(Glycerin) Seife, Lampendochte, 
Piollada-Beien, Scheuer⸗Bürſten, 
Sener Lappen, Stiefel-Bafeline, 


N lektrische Haus. und 
Hotel-Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 
| Anlagen 
\ zu fehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial - Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Sämmtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder werden 


ewandter 


Haupl⸗Agent geſucht, 


an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


XVII. 
0 2 0 
Narienburger Pferde-Lotterie 
burger Pfe | 
Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 
Hauptgewinne: 
2 vierspännige, hochedlen 
5 zweispännige, Reit- und Wagen- 
3 einspännige, 
Equipagen = Pferden. 
Loose & nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfge, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 
oder Nachnahme 3 M e b e 
erlin — e oyal, 
Carl Heintze, Im 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung vergriffen waren. 
Ausverkauf! 
Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut ſortirte 
sa Waarenlager I 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 
Herren - Paletots, 


iReliicht, 3 i i Buchhalterin oder Cassirerin. 
10 N g an e “Walter Brust 5 Damenmänteln, Gefl. Offerten bitte unter y. 0. 20 
Kole und € niedekohlen Feilen alter Brust. Kleiderstoffen und in die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden. 
te, ehe Streichhölzer. R Kleiderstoff-Resten, Eine Näherin, 
horr '- September 1895. ARE Gardinen ſehr geübt im Wäſchenähen und Ausbeſſern, 


7 Yan ® — œUę!ü.rv;3..öö3öß⸗! ? 888 
Der Magiſtrat. Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


e eee wird zu Taxpreiſen ausverkauft. ht J 1 
| j alerarbeiten, ſchäftigung Strobandſtr. 18, 1 Trp. 
Osfientliche Zwangsversteigerung, 5. on geteilten Max Pünchera, er e mm 


reitag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts 
8 unbeſchlagene neue Wagen- 


räder und 1 Wagengeſtell 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn, den 5. September 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Mark 9 oder 10 000 


find vom 1. October er. auf ſichere Hypothek 
anderweitig 2 vergeben, und erbitte 
Offerten A. L. 37 in die Exped. d. Blattes. 


7000 Mark 


ſind vom 1. October er. ab auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
A. Z. werden in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. Gonenvs - Verwalter. 


Amme. 


7 Wir ſuchen für unſere 
Buchdruckerei zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit gutem Schulzeugniß in 
den Hauptfächern. 

Mittelſchüler, welcher 
die Oberklaſſe beſucht, 
erhält den Vorzug. 

Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung ( An⸗ 
fangs Betrag 234 Mark 
jährlich) für im elterlichen 
Haufe zu gewährendePenſion. 


Buchdruckerei 


und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 
decken, Gardinen, 
Teppichen 2c. 
empfiehlt ſich 
die alt⸗ 
renommirte 


8 bis 10 Uhr. 
Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Brauerſtraße 1. 


| Standesamt Mocker. 


Vom 29. Auguft bis 5. September 1895 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Kuhhirt Joſeph 
Czeczinski⸗Rubinkowo. 2. Eine Tochter 
dem Arbeiter Franz Buczkowski. 3. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Wroblewski. 
4. Ein Sohn dem Tiſchler Johann Olszewski. 
5. Eine Tochter dem Maler Friedrich Mal- 
zahn ⸗Neu-⸗Weißhof. 6. Eine Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Krzywdzinski⸗Gut Weißhof. 
7. Eine Tochter dem Schuhmacher Ludwig 


IS 


echte 


Färberei 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15 


— . EEE GEREEBRERNG 
H Ain Nr. 3 ſind drei eleg. Wohnungen 
von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 


5 xp Nowaczyk. 8. Eine Tochter dem Steinſetzer ; ; ; 
ahh . p 1 Gcioer er si nremeien Thorn. Ostdentsche Zeitung, 
Ingenieur Karl Illig. 10. Eine Tochter ( —üñ%éê1%.v;.½ 


durchaus ſichere Hypothek, auf ein ſtädt. 
Grundſtück hier, ſofort zu cediren, Offert. 
von Kapitaliſten erb. unt. M. 2100 i. d. Exped 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker worauf unkündbares Bankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 


11. Eine un⸗ 


Eine alleinſtehende Dame 
ſucht eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör von Stern künft. Jahres. 
Offerten an die Expedition dieſer Zeitung 
unter Chiffre M. L. erbeten. 


Eine Wohnung GE 


dem Former Adolf Hoenke. 
eheliche Tochter. 
b. als geſtorben: 

1. Martha Perlowska, 1 J. 2. Martha 

Kruszewska⸗ Col. Weißhof, 3 J. 3. Bruno 

Romatowski, 4 J. 4. Otto Kwiatkowski, 


Gratllations⸗ 


4 M. 5. Cl Schulz, 4 J. 6 Martha 
Louis Knlischer. \gpeperr. Neu-Weibion 1 J 7. Ann Ka e Merle Leinen 
y Zelajel - Sol, Weißhof, 1 J. 8. Guſtav 1 E miethen. Pr 2 Moritz Leiser. 
Meine Badeanstalt Schenkel ⸗Katharinenflur, 9 M. 9. Heinrich 


Weilak, 1 J. 10. Elſe Bach, 10 M. 
11. Anna Nilſon, 1 J. 12. Anaſtaſius 
Kaniewski, 7 J. 13. Willy Zühlte, 9 M 
14. Bruno Szymanski, 1 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Franz Guſt und Margarethe 
Reste » Königsberg. 2. Arbeiter Auguſt 
Jacubeik Oſtaszewo und Katharina Nowa ⸗ 
kowska. 3. Vicefeldwebel Friedrich Wittke 
und Irena Hohl ⸗Poblotz, Kr. Neuſtadt. 


Herrſchafll. Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver ⸗ 
miethen Breiteſtr. Nr. 4. 


Eine Wohnung vom 1. October zu ber 
miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Die Balkon⸗Wohnung 


in meinem Haufe Grabenftr. 2, beſtehend 


ift unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. A. Jamma. 


Selbstfahrer, 


infpäunig, leicht, gut erhalten, ſucht zu 
2 Palm. Stallmeiſter 
1 gut erh. Mahag.⸗Zimmer-Buſſet 
mit Marmorplatte und ein neuer 
Nußbaum Schreibtiſch  preiswerth zu 


zu 
jüdiſch Neujahr, 


in deutſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 dto. 


verkaufen. Skowronski, Srücenfr. 16.| 4, Lehrer Albert Heiland und Lehrerin 23 dto. a aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waffer- 
— Ida Schaumann d 5 a leitung zum 1. October zu vermiethen. 
Tahrig, ſtcht z. Verlauf Ida Schaumaun : Thorn 12 „ dto. „ „ 0,0 „ Näheres M. 1 


d. ehelich ſind verbunden: 
1 Ignatz Wisniewski mit Marie 
utow. 


Kine braune Stute, Strobandſtr. 20. 
5 —— ee eee eee 
Probſteier Saatroggen — Fleingemachles 55 


(boppelt), 
trockenes Brennholz fr. Haus pro 
ei 


Zupinen, Senf 4 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche 21g. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


95 in gut möbl. Zimmer nebſt Stabinet, 
offerirt billigſt afian. Rmtr. 5,25 b C event. Burſchengelaß, iſt per 1. October 
re eee eee e eee! 8. Blum, Culmerſtr. 7, I. zu verm. 1. Etage, nach vorne Brückenſtr. 14 


Druck der Buckdruckeref „Thorner Ofbeutihe Zeitung, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


fi 
8 
D 8 


estellungen frühzeitig ernsten. 


Für eine folide, eingeführte Geſellſchaft 
wird unter günſtigen Proviſionsbedingungen 
ein g 


welcher in landwirthſchaftlichen Kreiſen gute 
Füblung hat. Anerbieten unter J. E. 7373 


——FTF00TTT0T00000000TT0T00TTTT0TTT Dr En ee 

Eine junge Dame, der poln. Sprache 
mächtig, auch ſchriftl., m. g Zeugn. verſehen, 
ſucht per 1. Octbr. od ſpäter Stellung als 


ſucht von ſogleich außer dem Haufe Be⸗ 


L. Majewski. Brückenſtr. 14. 


30,000 Mark 


F. A. Schr ader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


ewinne 
W 


5 16 
. 1 W 7. 
100000 Mark. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein Thorn. 


Durch Beſchluß der Verſammlung vom 
29. Auguſt cr. ſoll ein Eintrittsgeld bis 
auf Weiteres nicht mehr erhoben werden 
und fordern wir die noch dem Verein fern⸗ 
ſtehenden Hausbeſitzer zum Beitritt noch⸗ 
mals auf. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
die Herren Uhrmacher Lange, Eliſabethſtr. 

Oswald Gehrke, Culmerſtr. 
E. Weber, Mellienſtr. 


Der Vorſtand. 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etr. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
| die Conditorei von 
J. 


Kurowski, Thorn. 
CCC 


Dom. Preuss. Lanke 


bei Schönsee 
verkauft 
20 Sfr. große blaue Pflaumen, 
feinfte Horten gepflückter 
Herbſt- und Winter- Aepfel 
und Birnen. 


verbesserte 


Theerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes 
Fabrikat in Deutschland, anerkannt vor- 


Hautunreinigkeiten u. Hautausschläge, wie: 
Mitesser, Flechten, Leberflecke, übelriechender 
Schweiss etc. Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seitenfabrik. 


Jaſtobs-Vorſtadt No. 31 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Aueh 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, 


bei Friſeur Weiss daſelbſt. 
ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Eins Mittelwohnung iſt zu vermiethen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


1 Stube Strobanpirefe 20. 
Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Eine italieniſche 


Bratsche, 


Concert = Inſtrument, 
mit großem, wundervollen Ton, zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Adreſſen unter 17 424 an 
die, „Danziger Zeitung“, Danzig, erbeten 
e 1 Das größte und ältejte 


Ziehharmonika-Export - Haus 
von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr 
Nachnahme für 


nur 5½ Mk. 


. IR | 
eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehharmonika 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
4 ½ 8 

Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele 1 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


züglich und allbewührt gegen alle Arten 


vom 1. October billig zu vermiethen. Näheres 


1 


